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Viertes Ergebnifs: Die Reihenfolge der Worte, die die verfehiedenen Thätigkeiten Bullant's

bezeichnen, find: devix, prix, marc/1ez wififalz'nm, ”wi/E: etc. Nun kann in diefem Falle aber aus dem

Sinne, der lich aus den übrigen Worten ergiebt, das Wort dew's nur den einen Sinn von Entwürfen und

Zeichnungen haben. Da es aber ferner heifst, Bz/l/am‘ habe diefe Thätigkeiten lau! ainfi et 01 [a int/me

forme €! mam'ére que faz_'/ail le die! Tel (Primalz'tcio) zu erfüllen, fo geht hieraus mit Befiimmtheit hervor,

dafs Primalz'ccio auch die Entwürfe zu machen hatte.

Ein letzter Grund, der für die Autorfchaft Primatz'ccz'o‘s fpricht, if’c der von

uns hervorgehobene enge Zufammenhang in der Gliederung diefes Rundbaus mit

derjenigen verfchiedener nicht ausgeführter Entwürfe Bramaute’s und Rafael's für

die Apfiden und Umgänge der Peterskirche zu Rom ('fiehe Art. 50 u. 51, S. 52 u. 56).

Diefer wichtige Zufammenhang if‘t noch von niemand bemerkt worden und

konnte auch nicht vermuthet werden, ehe er durch den Vergleich mit den von uns

veröffentlichten urfprünglichen Entwürfen für St. Peter aufs Klarf’ce feftgeftellt wurde.

Wenn auch, wie wir fahen, manche andere franzöfifche Architekten Kenntnifs von

einzelnen diefer Entwürfe erlangt hatten, fo if’t in diefem Falle diefe Thatfache

dennoch ein Grund mehr für die Autorfchaft Przhzatz'ccz'o’s, der als Schüler Giulia

Rommzo’s, des Schülers Rafael‘s und des Erben fo vieler feiner Papiere, die Mög-

lichkeit hatte, Manches zu fehen, was Anderen nicht fo zugänglich war.

Das dürfte genügen; man fieht, von welcher Seite man auch die feftftehenden

Elemente zur Löfung des Problems betrachtet, fo wird man immer darauf zurück-

geführt, dafs Primm‘iccio allein der erfindende Architekt und Schöpfer der Sf{ßullure

des Valais, fowohl des Grabmals als auch des von demfelben unzertrennlichen Kuppel-

baus, gewefen fein mufs.
'

4) Andere Typen.

Das Maufoleum des Arme de iWontmorenßy, das In connélaäle .Madelez'ne de

Am“, & „„,_Savoie bei ‚‘?emz Bullam’ beftellt hatte, befiand aus zwei Gefchoffen von Sculpturen,
mortucy's

und des.

Claude

gz_'/mzfes en bar, prz‘anles en 114124113“).

Es Rand früher in der Kirche zu Ecouen und war von halbrunder Grundrifsform 1365), gebildet

de L„„„,-„„ von radial gefiellten gekuppelten korinthifchen Säulen, die eine Halbkugel trugen l"“”).

Sehr zu bedauern if’t die Zerflörung (1792) des Grabmals von Claude rle Lorraine und Antoine”:

de Bouräon zu Joinville. Die nackten Körper lagen in einer Gruft, die mit einem Stichbogen [ich öffnete,
neben und vor welcher vier jonifche Karyatiden ein Gebälk trugen, auf welchem die Figuren in ihrem

Coftüm knieend wiederholt waren. Es galt für ein Meifterwerk und eines der fchönflen Grabmäler Frank-

reichs und wurde von Domenico Fz'orentz'na‘3"), der lich hierfür mit 751111 le Roux, dit Pimrl affocirt

hatte, wie R. Ä’oee/tlin, ?. _‘7. .Varqmt de Va_[elot und L. Dimier jetzt glauben, nach einem Entwurf

Prz'malz'm'o’s in St.—Laurent errichtet‘““}.

Zwei der Karyatiden find in der Maz'rz'e von ]oinville erhalten. Bonnafle' hat eine derfelben ab-

gebildet. Ferner fmd vier Basreliefs diefes Grabmals im Mufeum zu Chaumont, und von Alp/1. Roferot
veröffentlicht in: Ga:elle des Eeaux-Ärtr, 3. Periode, Bd. 21 (jahrg. 1899), S. 205—214. Zwei andere

Basteliefs befinden lich in der Sammlung Peyre zu Paris.

1354) Siehe: thnoires de Michel du Ca/lelnau, Bd. II, 5. 5:0 bei BOISLISLE, A. de, a. a. O., S. 257.

3355) Siehe: Bem‘v, A. Le: graud.r Architecin‚ a. a_ O., S. 168. Fragmente davon find in der Ecole nie: Beau:-
Art zu Paris.

1366) L. Courajad giebt nach A, Lenofr eine Abbildung diefes Theils in den Mémaires de la Société nationale
de: Autiqunz're: de France, Bd. XXXVIII, S. 6. des Separatabdrucks. In den Arc/tive: de Z'Art franflu'r, Documents,
Bd. VI, 5. 316 u. 327, wird auf eine Befchreibung des Maufoleums im Mercure de Francz‚ Juli 1740, 5. 154—57 hin-
gewiefen.

13°") Siehe: Art. 658, S. 473 und Art. 878, S. 630.

1363) Siehe: BONNAFFÜ, E. Le May/oliv de Claude de Lorraine in Gaz. des Braut-Art:, 2. Per., Bd. XXX 1884),
S. 314—332, mit der Abbildung nach Norman u. TAII.OR etc., 3. a. O , Champagne, Bd. III.
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In der Kathedrale zu Mans befindet froh das Grab eines 1544 verßorbenen Kriegers und Schrift-

flellers, Guillaume de Langq, als Wandnifche gebildet zwifchen fchönen Hermen, deren Gebälk fein

\Vappenfchild, von Löwe und Greif begleitet, trägt. Der Verflorbene‚ auf den Helm gefiützt, das Schwert

in der Rechten, ein Buch in der Linken, mit Büchern unter lich und auf den Knieen. fcheint im vollften

Leben auf feinem mit Kampffcenen reich gefchmiickten Sarkophage auszuruhsn. Es wurde irrthümlich

dem erit 1535 geborenen Germain Pi/on zugefchrieben.

In der Kathedrale zu Bordeaux giebt es einige Gräber der Familie Netz!/les um 1580. Endlich

licht man in der Kirche zu Berthancourt»les—Dames bei Abbeville ein Grabmal im Stile Heinrich 11.

Hierher gehört die Erwähnung folcher Monumente, welche befiimmt waren, das Herz eines Königs

oder Großen aufzunehmen.

Dasjenige für Fran: [. in St.-Denis befleht in einer mit Figürchen und Ornament decorirten Urne,

auf einem mit Medaillons verzierten Poi’tament. Alles nur in profanen Motiven ausgedrückt, meiftens Alle-

gorien auf die Künfte, u. a. eine wenig getreue Darftellung des Baues der Peterskirche in Rom.

Für das Herz Heinrich II. errichtete Germain Pi/on, unter der Controlle und nach der Zeichnung

H-z'matz'ccids, die Gruppe der drei Grazien des Louvre, auf deren Häuptern die Urne ruht, einfl; in der

Kirche der Ce'le/iz'ns zu Paris.

Andere Theile deifelben wurden bei Domenico Horentino und _‘7erm Picarl befiellt. Ebenfo läl'ft

Primatz'ccio das Denkmal für das Herz Franz II. in Orléans machen. Die Säule, auf welcher das Herz des

Conne'laäle de .’Wantmorency in den Ce'le/Iz'nr aufbewahrt wurde, war von 7ean Bed/an! und denen Neffen

Charler Bullen! ausgeführt 1369). „

Später erbaut Louis 1We'tezeau _1609 das Grabmal, welches die Herzen von Heinrich 1 V. und

[Varia von filed/ci im Callége de la Fläche aufnehmen foll‘“°).

Aus fpäterer Zeit feien noch einige Beifpiele erwähnt.

Das fchöne Grabdenkmal Rz'chelieu‘s, in der Kirche der Sorbanne im rechten Kreuzfchiff frei liegend

aufgeflellt, wurde 1694 von Girarelon nach den Zeichnungen Le Brmz’s ausgeführt. In St.-Eu/lache das

Grabmal Calherl’s von Coyzevox und T„by, ebenfalls nach der Zeichnung Le Brzm's.

Das Denkmal Jllazarin's von Coyzevox, früher in einer Capelle des College der Quatre-‚Vatiam

(liche Fig. 198) aufgefiellt, ift jetzt im Louvre. Allegorifche Figuren fitzen um den Sarkophag, auf

welchem der Cardinal kniet.

Das Grabmal in der Kirche zu Vallery errichtete der große Condé feinem 1686 geßorbenen Vater

Heinrich II. von Bourbon; es bildet zugleich die Schranken der herrfchaftlichen Capelle.

Endlich gehört zu den ganz fpäten Grabmälern dasjenige Lul/z"s, im Stile JIez_'/onm'er’s‚ in der

Kirche des Pelils-Pärex (NoireDamc-dctj- Vicfoires) zu Paris.

c) Ideal- oder Chriftus-Gräber.

Die Denkmäler zu Solesmes.

Es ifi hier der geeignetite Ort, von zwei Idealarchitekturen zu fprechen. welche

im Anfchlufs an die Grablegung Chrifti und die der Madonna in reichen Gruppen

von Statuen an den beiden Enden des Kreuzfchiffes der Abteikirche von Solesmes

bei Sable’ einander gegenüber Heben. Sie werden bezeichnet als le 5e'pulcre du

Chrz'ft und la Chapelle de la Vierge. '

Sie dürften ein in ihrer Art einzig daftehendes Ganzes bilden, das um

fo auffallender wirkt, als es in einer kleinen einfamen Abteikirche des Maine,

zwifchen Le Mans und Angers, zu finden ii't. Ueber den Urfprung und die Meifler

diefer Werke weifs man fo gut wie nichts und nur was aus deren Stil entnommen

werden kann. Die Gräber oder Sculpturen von Solesmes find daher fchon Gegen-

ftand vieler Studien und entgegengefetzter Meinungen geworden und zuletzt einer

Monographie des Rev. P. M. de la Tremblaye, die nicht nur als gediegenes Pracht—

werk, fondern auch als ein Beifpiel der gewiffenhafteften Forfchung und liebevoller

1359) Siehe: Boxsr.xsua, A. DE, a. a. O., S. 258.

1370) Siehe ebendaf.: S. 284. '
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